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mens vor der Gehaltslücke — ohne 
Gesundheitsprüfungen und Alters
beschränkungen. Insbesondere kleine-
ren und mittelständischen Unterneh-
men steht nun erstmals ein praktika-
bles Vorsorgeprodukt zur Verfügung.

Der Arbeitgeber schließt einen Grup-
penversicherungsvertrag für seine 
Mitarbeiter ab, überweist die Prämi-
en aus der eigenen Tasche und weist 
sie in puncto Steuern und Sozialabga-
ben als geldwerten Vorteil aus. Der Ar-
beitnehmer muss nichts tun. Die even-
tuellen Leistungen decken die Lücke  
zwischen Gehalt und Krankengeld (sie 
beträgt nach Angaben des Anbieters 
im Schnitt etwa 25 Prozent) und sind 
in der Regel steuerfrei.

Durch die Police bindet das Unter-
nehmen die Mitarbeiter stärker an 
sich. Das kann angesichts der wach-
senden Zahl von Branchen mit Arbeits-
kräftemangel ein echter Vorteil sein. 
Denn wer die Firma verlässt, verliert 
automatisch den Schutz. Eine Police 
mag auch teilweise oder komplett ei-
ne Gehaltserhöhung ersetzen, weil sie 
für den Arbeitnehmer unter Umstän-
den bares Geld bedeutet. 

Zu den Details: Ein Unternehmen 
muss mindestens zwei Arbeitnehmer 
beschäftigen, um die betriebliche 

Arbeitsunfähigkeitsversicherung an-
bieten zu können (geringfügig Be-
schäftigte sind außen vor). Es gibt nur 
wenige Fallkonstellationen, die Credit 
Life International ausschließt, und 
diese beziehen sich vor allem auf ge-
sundheitliche Begleiterscheinungen 
einer Schwangerschaft oder auf Un-
fälle bei Extremsportarten wie Fall-
schirmspringen und Drachenfliegen. 
Selbst psychische Erkrankungen 
sind — wenn vom Facharzt diagnosti-
ziert — mitversichert. Die Kosten be-
tragen laut Anbieter nur rund 0,5 Pro-
zent der monatlichen Lohnsumme.

In der Police eingeschlossen sind 
umfangreiche Assistance-Leistungen, 
die schon ab dem ersten Tag der 
Krankheit gelten. Beispielsweise eine 
Hotline für medizinische Informatio-
nen und die Vermittlung von Dienst-
leistern, die zu einer Genesung beitra-

gen können — etwa fürs Reinigen der 
Wohnung, für Kinderbetreuung und 
Unterstützung beim Einkaufen. Der 
Vertrieb erfolgt über die Assistance 
Services GmbH. 

Beim „Vorsorgeprodukt des Jahres“  
landete sijox AppLife der SIGNAL  
IDUNA, eine Berufsunfähigkeitsversi-
cherung speziell für junge Leute mit 
digitalem Zusatznutzen, auf den zwei-
ten Platz. Die App, also ein Zusatzpro-
gramm auf dem Smartphone, zählt 
Schritte und ermöglicht den Kunden 
eine Prämieneinsparung von bis zu 42 
Prozent. Die Police selbst ist für Kun-
den von 16 bis 35 Jahren erhältlich und 
beinhaltet drei Tarifstufen: Für 12, 21 
oder 28 Euro pro Monat ist eine mo-
natliche Rente von 500, 750 bezie-
hungsweise 1000 Euro garantiert. Der 
Vertrag endet nach fünf Jahren; an-
schließend ist ohne Gesundheitsprü-
fung ein Übergang in eine reguläre  
Berufsunfähigkeitsversicherung bei 
der SIGNAL IDUNA möglich. 

Rang 3 ging an die fondsgebunde-
ne Rentenversicherung GENERATION 
private plus mit dem Zusatzbaustein 
Berufsunfähigkeitsrente von Canada 
Life. Die Kosten des Zusatzbausteins 
werden individuell je nach Lebens
alter berechnet.  � Martin Reim

„Die betriebliche Arbeitsunfähigkeits­
versicherung bietet einen hohen Nut­
zen vor allem für ältere Arbeitnehmer, 
für die ein privater Schutz kostspielig 
und schwer erreichbar ist“(Arndt 
Stiegeler, freier Finanzberater). „Lo­
benswert ist der pfiffige Ansatz für ein 
wichtiges Thema. Deckt ein echtes Be­
dürfnis der Menschen ab“ (Michael 
Hauer, Geschäftsführer des Altersvor­
sorge-Spezialisten „Institut für Vorsor­
ge und Finanzplanung“). „Spannende 

Konstruktion und für die Zielgruppen 
von großer Relevanz“ (Thomas Har-
tung, Professor für Versicherungswirt­
schaft an der Bundeswehr-Universität 
München). „Sehr innovative Lösung, 
die für Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
gleichermaßen von Interesse ist“ 
(Thorsten Saal, Bereichsleiter beim 
Analysehaus Morgen & Morgen). „Gute 
Möglichkeit, um Fachkräfte zu binden“ 
(Dean Goff, Chef des Policenaufkäu­
fers Partner in Life).

Die Jury

Vorsorgeprodukt des Jahres  

Der Preis
Um den Titel „Vorsorgeprodukt des 
Jahres 2017“ haben sich 14 Anbieter mit 
neuen oder entscheidend modifizierten 
Angeboten beworben. Wichtigste Krite­
rien waren Innovation und Kundennutzen.
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